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Über die Potenziale virtuellen Austauschs für das
Globale Lernen in der Grundschule

Zusammenfassung
Interkultureller Austausch ist eine wichtige Dimension 
Globalen Lernens. Die fortschreitende Digitalisierung schafft 
Möglichkeiten, Austauscherfahrungen virtuell zu ermöglichen 
und so einige Begrenzungen physischen Austauschs zu 
überwinden. Im Beitrag wird Virtual Exchange als didaktisches 
Konzept für das Globale Lernen in der Grundschule vorgestellt. 
Dabei werden Transnationalität und -disziplinarität, Problem- 
und Handlungsorientierung sowie kritische Reflexion als 
relevante Kriterien herausgearbeitet, an denen sich die 
Entwicklung entsprechender Unterrichtskonzepte orientieren 
kann.

Schlüsselworte: Virtual Exchange, Schüler/-innenaustausch, 
Globales Lernen, Fächerübergreifender Unterricht

Abstract
Intercultural exchange is an important dimension of Global 
Education. Ongoing digitalization creates opportunities to 
enable virtual exchange experiences and thus overcome some 
of the limitations of traditional physical exchange. The paper 
presents Virtual Exchange as a didactical concept for Global 
Education in Primary Schools. Following this, transnationality 
and transdisciplinarity, problem- and action-orientation as well 
as critical reflection will be elaborated as relevant criteria to 
inspire the development of lesson concepts.

Keywords: Virtual Exchange, Student Exchange, Global 
Education, Interdisciplinary Teaching

Einleitung
Kinder wachsen in einer globalisierten Welt auf. Aber das Be­
wusstsein dafür, dass es ganz vielfältige Lebenswelten und -wei­
sen gibt, die zunehmend und auf mitunter komplexe Weise – 
nicht zuletzt durch globale Herausforderungen mit lokal un­
terschiedlichen Auswirkungen – miteinander verbunden sind, 
ist nicht selbstverständlich vorauszusetzen. Es gehört zum Bil­
dungsanspruch der Grundschule, Schüler/-innen dabei zu un­
terstützen, sich in dieser gemeinsamen Welt zu orientieren, 
verantwortlich (zukunftsfähig) in ihr zu leben, sich mit globa­
len Abhängigkeiten auseinanderzusetzen, exemplarisch andere 
Perspektiven einzunehmen und so auch das (vermeintlich) 
Fremde im bzw. für das eigene Klassenzimmer zu erschließen

(VNB, 2014; Lüpkes, 2020). Ein solches Globales Lernen 
(Lang-Wojtasik, 2022) in der Grundschule ist Teil der fächer­
übergreifenden (transdisziplinären) Aufgabe einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung als einem zentralen Lernfeld einer 
zeitgemäßen Grundschule (KMK & BMZ, 2016, S. 111–128; 
Singer-Brodowski & Kater-Wettstädt, 2020), das insbesondere 
deren räumliche und gesellschaftliche Dimension betont: Wie 
leben Kinder anderswo? Wie sieht ihre Umwelt aus? Was un­
terscheidet und verbindet uns von- bzw. miteinander? Welche 
Probleme oder Herausforderungen betreffen uns und wie kann 
eine gemeinsame, lebenswerte Zukunft aussehen?

Bei der konzeptionellen Bearbeitung dieser Aufgabe 
wurde schon vor langer Zeit (Kammerl & Lang-Wojtasik, 
2006) das Potenzial der zunehmenden Digitalisierung gesehen, 
die ja selbst ein bedeutender Katalysator der Globalisierung ist. 
Denkbar waren damals schon „gegenseitige virtuelle Erkun­
dungen der Lebens- und Lernbedingungen [...] oder auch die 
Entwicklung gemeinsamer Projektvorhaben zu Themen Glo­
balen Lernens“ (ebd., S. 5). Das Verhältnis von Globalem Ler­
nen und dem möglichen Einsatz digitaler Medien wird fortlau­
fend diskutiert (Schrüfer & Brendel, 2018). Mit der Coro­
na-Pandemie und dem damit verbundenen Aussetzen des 
Präsenzunterrichts an den Schulen wurden inzwischen auf 
breiter Ebene Erfahrungen mit digitalen Formen des Lehrens 
und Lernens gemacht. Für viele Schüler/-innen war es nun 
selbstverständlich geworden, sich z.B. in Videokonferenzen 
miteinander auszutauschen. Es liegt also nahe zu fragen, welche 
neuen Potenziale diese Entwicklungen für das Globale Lernen 
bereithalten.

Ein zunehmend verbreitetes Konzept, bei dem sich Ler­
nende in transnationalen Zusammenhängen gemeinsam mit 
global relevanten Themen auseinandersetzen, heißt Virtual 
Exchange (O’Dowd, 2020). In diesem Beitrag werden die 
Chancen und Grenzen eines solchen virtuellen Austauschs für 
das Globale Lernen in der Grundschule diskutiert. Dazu wird 
zunächst die Bedeutung von (nicht virtuellem) Austausch zwi­
schen Schulen skizziert. Virtual Exchange wird dann als Alter­
native bzw. Ergänzung zu traditionellen Formen des Austauschs 
präsentiert. Zusammenfassend werden schließlich wesentliche 
Prinzipien für die Unterrichtsgestaltung in der Grundschule 
benannt. Diese dürfen als Einladung verstanden werden, auf 
Virtual Exchange basierende Unterrichtskonzepte für die 
Grundschule zu entwickeln und auszuprobieren.
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Austausch als Dimension Globalen Lernens
Globales Lernen ist ein fächerübergreifendes und ganzheit­
liches Anliegen, das breit akzeptiert und mit vielfältigen Unter­
richtsideen auch an Grundschulen verankert ist (VNB, 2014). 
Eine ganz wesentliche Dimension ist dabei der Austausch und 
die Begegnung mit Kindern aus anderen Ländern, die (oft) auf 
internationalen Schulpartnerschaften basieren (ebd., S. 17). Im 
Orientierungsrahmen für globale Entwicklung (KMK & 
BMZ, 2016) wird – bei einer Vielzahl an ausformulierten 
Kompetenzen und geeigneten Themenbereichen wie dem „Le­
ben in anderen Ländern“ oder der „gemeinsamen Verantwor­
tung für die Zukunft“ (ebd., S. 117-120) – auch der Auf- bzw. 
Ausbau solcher Schulpartnerschaften insbesondere mit Län­
dern des Globalen Südens gefordert. Das von Rudolf Schmitt 
im Orientierungsrahmen für die Grundschule skizzierte Unter­
richtsbeispiel „Neue Wege sehen“ (ebd., S. 121ff.) illustriert in 
gelungener Weise, wie (hier schon virtuelle) Austauschmög­
lichkeiten didaktisch plausibel in Unterrichtsvorhaben einge­
bunden werden können: Es sollen Würfel gestaltet werden, 
deren Seiten bebilderte und kommentierte Schulwege von 
Schüler/-innen der eigenen sowie der Partnerklasse enthalten. 
Diese Aufgabe knüpft an die Lebenswelt der Kinder an, ist 
fächerübergreifend angelegt, verlangt selbstständiges und ko­
operatives Arbeiten und ermöglicht Perspektivenwechsel, in­
dem die Partnerklassen in einen umfassenden E-Mail-Aus­
tausch miteinander treten.

Der organisierte Austausch von Lernenden unter­
schiedlicher Länder erscheint als eine prestigeträchtige Mög­
lichkeit, transnationale Bildungsräume zu schaffen, die zur 
Profilierung der eigenen Schule beitragen können (Hinrichsen 
& Paz Matute, 2018; Scholten, 2022). Ein Beispiel hierfür sind 
die Schulen des UNESCO-Schulnetzwerks, die sich in beson­
derem Maße der Internationalisierung verpflichtet fühlen und 
diese insbesondere durch Begegnungsreisen und Austausch­
programme zu realisieren versuchen (Richter & Scheunpflug, 
2021). Die hohe pädagogische und schulkulturelle Bedeutung 
von transnationalem Austausch als Dimension Globalen Ler­
nens wird auch für die Grundschule postuliert. Das gilt auch, 
wenn die Kommunikation nicht in einer gemeinsamen Spra­
che stattfinden kann, weil die entsprechenden Fremdsprachen­
kenntnisse (noch) fehlen. So konnte Wagner (2017) in einer 
videoethnographischen Untersuchung zu mehrtägigen, binati­
onalen Grundschulaustauschen zeigen, dass die beteiligten 
Kinder auch so und anders, unter Hinzuziehung von Objekten 
und mittels selbst erfundener Interaktionsspiele, die sich auf 
diese Objekte beziehen, kommunizieren (ebd., S. 175f.).

Gleichwohl ist eine Reihe von Herausforderungen zu 
konstatieren. Richter und Scheunpflug (2021), die exempla­
risch die internationalen Aktivitäten der deutschen Schulen im 
UNESCO-Schulnetzwerk untersucht haben, stellen erstens 
eine Fokussierung auf Europa (über 60% der Partnerschaften) 
und einen geringen Anteil gemeinsamer Unterrichtsarbeit fest. 
Eine Beschränkung auf das in Vielfalt geeinte Europa verrin­
gert den organisatorischen und finanziellen Aufwand bei 
grundsätzlich ebenso hohem Lernpotenzial, verschließt aber 
den Blick auf Weltregionen, in denen sich globale Probleme 
noch einmal auf eine ganz andere Weise zeigen und in denen 
sich noch stärker differente Umgangsweisen mit diesen heraus­
gebildet haben. Auch die Dominanz klassischer, eher außerun-

terrichtlicher Formen des Austauschs entlastet, weil sie weniger 
didaktische Aushandlungen erfordert, verhindert aber eher die 
gemeinsame, systematische Auseinandersetzung mit globalen 
Themen. Trotzdem gilt auch heute schon der Organisations­
aufwand, zweitens, als große Herausforderung, insbesondere in 
Zeiten fehlender und überlasteter Lehrkräfte (ebd., S. 11). 
Drittens hängen (reale) Reisen zu Schulen im Ausland ebenso 
wie die Aufnahme potenzieller Gastschülerinnen und -schüler 
von den finanziellen Möglichkeiten der Familien ab (ebd., S. 
12), entsprechende Bildungsgelegenheiten haben also einen 
sozial selektiven Charakter (Hinrichsen & Paz Matute, 2018, 
S. 192) – während übrigens auf der anderen Seite die vorhan­
dene, migrationsbedingte Transnationalität des eigenen Klas­
senzimmers kaum Beachtung findet oder gar problematisiert 
wird. Ausgehend von den Ergebnissen ihrer Fallstudie reflek­
tieren Hinrichsen und Paz Matute (2018) darüber hinaus, dass, 
viertens, internationale Partnerschaften gerade unter Ausblen­
dung der kulturellen Vielfalt innerhalb der eigenen Klasse „ho­
mogenisierende Perspektiven auf das ‚Eigene‘ und das ‚Fremde‘ 
hervorbringen und somit Vergemeinschaftungen und Abgren­
zungen produzieren“ (S. 201) können, die ggf. auch Überle­
genheitsgefühle und Abwertungen hervorrufen (so auch Loch­
ner, 2022, S. 21). Mit einer Digitalisierung von Austauschmög­
lichkeiten lassen sich nicht alle, aber – so die These dieses 
Beitrags – doch einige dieser Probleme und Herausforderungen 
entschärfen: „Dort, wo reale Begegnungen nicht möglich sind, 
bieten Kontakte über das Internet wichtige Alternativen, gera­
de auch bei Schulpartnerschaften“ (KMK & BMZ, 2016, 
S. 71; auch Krengel, 2021, S. 141).

Bedingungen und Merkmale virtuellen 
Austauschs

Die Digitalisierung der Grundschule schreitet mit sicherlich 
unterschiedlichem Tempo, aber doch unaufhörlich voran. Die 
Infrastruktur wird schrittweise modernisiert, digitale Bildung 
erfährt bildungspolitische Aufmerksamkeit und während der 
Corona-Pandemie wurden vielfältige digitale Erfahrungen ge­
macht. Diese zunehmende Digitalisierung schafft den Kontext 
für die Forderung nach einer grundlegenden Weiterentwicklung 
von Schule und Unterricht, die durch stärker konstruktivistisch 
geprägte Lernumgebungen geprägt sind (Schrüfer & Brendel, 
2018, S. 12f.; Irion & Knoblauch, 2021, S. 125f.). Diese Ver­
änderungen stünden im Zentrum zukünftiger Unterrichtsinno­
vation an Grundschulen: „Digitale Medien und Werkzeuge er­
öffnen neue Perspektiven auf die Welt sowie vielzählige 
Möglichkeiten, mit anderen in Kontakt zu treten, Ideen zu ent­
wickeln, festzuhalten und zu strukturieren“ (ebd., S. 126).

Die mit der Digitalisierung einhergehenden Verände­
rungen betreffen auch das Globale Lernen und insbesondere 
Möglichkeiten grenzüberschreitenden Austauschs – beide be­
dingen sich gewissermaßen gegenseitig (Schrüfer & Brendel, 
2018, S. 18f.): Die digitalen Kommunikationsmöglichkeiten 
sind Motor und Ausdruck der globalisierten Welt, sie werden in 
der Schule aber immer noch wenig für den internationalen Aus­
tausch zwischen Schüler/-innen genutzt (KMK & BMZ, 2016, 
S. 428). Ein pädagogisches Konzept hierfür stellt Virtual Ex­
change dar, das Robert O’Dowd wie folgt definiert: Virtual Ex­
change „is a pedagogical approach which involves the engage-
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ment of groups of learners in extended periods of online 
intercultural interaction and collaboration with partners from 
other cultural contexts or geographical locations as an integrated 
part of their educational programmes and under the guidance 
of educators and/or expert facilitators“ (O’Dowd, 2020, S. 
478). Es gibt eine ganze Reihe an Ansätzen und Vorläufern, 
insbesondere in der Fremdsprachendidaktik, wo der virtuelle 
Austausch zwischen Sprecher/-innen zweier verschiedener Spra­
chen eine lange Tradition hat. Das Besondere an O’Dowds 
transnationalem Modell von Virtual Exchange ist der explizite 
Bezug auf das Globale Lernen, welches über einen bloßen Aus­
tausch hinausgeht. Im Zentrum des Modells steht erstens der 
Aufbau interkultureller und kommunikativer Kompetenzen 
durch die gemeinsame, grenzüberschreitende, virtuelle Arbeit 
an global relevanten Fragestellungen und Themen. Zweitens be­
inhaltet das Modell den Anspruch, auch eine gesellschaftsbezo­
gene Handlungsfähigkeit und -bereitschaft auszubilden, d.h. 
dass die Teilnehmenden aktiv zu einer nachhaltigeren, gerech­
teren Welt beitragen (ebd., S. 484). Zusammenfassend lassen 
sich folgende Merkmale des Modells festhalten (ebd., S. 486f.; 
Krengel, 2021, S. 144):

– Im Zentrum stehen Lerngelegenheiten reichhaltigen, inter­
kulturellen Austauschs,

– die auf Partnerschaften mit vielfältigen kulturellen und 
sprachlichen Hintergründen basieren,

– die gesellschaftliche relevante Themen für alle beteiligten 
Partner/-innen zum Gegenstand haben,

– die auch Möglichkeiten beinhalten, selbst gesellschaftlich 
aktiv zu werden und

– die in den jeweiligen Klassenzimmern (begleitend) kritisch 
reflektiert werden.

Die Publikationslage legt nahe, dass Virtual Exchange in der dar­
gestellten Weise bisher am häufigsten an Hochschulen zum Ein­
satz kommt, wobei oft die inhaltliche Auseinandersetzung mit 
den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen im 
Mittelpunkt steht (Krengel, 2021). Einen großen Einfluss haben 
hier Initiativen der Europäischen Union, insbesondere das Pro­
gramm Erasmus+, bei dem Virtual Exchange ergänzend zu den 
traditionellen Austauschprogrammen den interkulturellen Dia­
log fördern soll (Helm & Acconcia, 2019) sowie die darin ent­
haltene Plattform eTwinning, über die Partnerinstitutionen ge­
funden und gemeinsame Lernaktivitäten durchgeführt werden 
können (Camilleri, 2016). Darüber hinaus existieren Angebote 
wie der CHAT der WELTEN, bei dem Schulklassen aus Deutsch­
land beim virtuellen Austausch mit Schulen in Asien, Afrika und 
Lateinamerika unterstützt werden. Es bleibt aber festzuhalten, 
dass auch bei den genannten Programmen über den virtuellen 
Austausch zwischen Grundschulen sehr wenig bekannt ist. Eine 
Ausnahme bildet die Untersuchung von Lochner (2022) zu vir­
tuellen Austauschen zum Schulgarten und den damit verbunde­
nen Themen, die auch Grundschulen berücksichtigt. Die Ergeb­
nisse sind ambivalent: Zwar habe virtueller Austausch zum 
Schulgarten aus Sicht der Lehrkräfte zum Globalen Lernen bei­
getragen, auf der anderen Seite seien bestehende Vorurteile aber 
auch reproduziert worden (ebd., S. 21). Insgesamt sei es jedoch 
ein „innovativer Ansatz“ (ebd.), der noch häufiger umgesetzt und 
zu dem noch mehr geforscht werden müsse.

Perspektiven für den virtuellen Austausch in 
der Grundschule

Eine wichtige schulpädagogische Aufgabe in einer von Globali­
tät und Digitalität geprägten Welt ist das „Eintreten in Prozesse 
der Schul- und Unterrichtsentwicklung, in denen Vernetzungs- 
und Austauschkulturen – auch unterstützt durch die digitalen 
Technologien – weiterentwickelt werden“ (Irion & Knoblauch, 
2021, S. 126). In diesem Beitrag wird mit Virtual Exchange eine 
Möglichkeit der Weiterentwicklung vorgeschlagen. Grenzüber­
schreitender Austausch auf der Basis internationaler Schulpart­
nerschaften ist eine traditionelle Praxis Globalen Lernens, die 
deutlich limitiert ist: Sie ist organisatorisch aufwendig und fin­
det daher nur punktuell sowie räumlich (v.a. auf europäische 
Nachbarländer) begrenzt statt; sie ist teuer und deshalb exklusiv; 
sie gilt eher als besondere Erfahrung, die nicht in den alltägli­
chen Unterricht eingebunden ist. Virtual Exchange kann hier 
eine Alternative oder Ergänzung darstellen, die sich – technische 
Ausstattung und kreative sowie kompetente Lehrkräfte voraus­
gesetzt – einfacher, globaler, kostengünstiger und problemorien­
tierter realisieren lässt.

Die nachfolgenden Perspektiven der Gestaltung von 
Unterrichtseinheiten verdeutlichen als Zusammenhang den in­
tegrativen Charakter Globalen Lernens in der Grundschule, in 
das es Lernumgebungen eines Virtual Exchange schlüssig einzu­
binden gilt. Solche Unterrichteinheiten sind: (1) Transnational: 
Sie ermöglichen – synchron oder asynchron – interkulturellen 
Austausch mit Kindern im Ausland, der nicht auf europäische 
Perspektiven beschränkt ist und nicht davon ausgeht, dass zwei 
homogene Gruppen miteinander kommunizieren. Es geht auch 
nicht um den Erwerb fremdsprachlicher Kompetenzen, sondern 
um das Kennenlernen und die Auseinandersetzung mit anderen 
Lebenswelten und -weisen im Horizont des Globalen. (2) Trans­
disziplinär: Sie sind nicht an ein Unterrichtsfach gebunden, 
sondern gehen von der Lebenswelt der Kinder aus und adressie­
ren die gemeinsamen Themen, die auch aus fachlicher Sicht 
mehrperspektivischen Charakter haben. Im Kontext der ge­
meinsamen Problembearbeitung werden fachliche Perspektiven 
sichtbar, aufeinander bezogen und auf ihre je spezifischen Leis­
tungen und Grenzen hin befragt. (3) Problemorientiert: Im Zen­
trum stehen authentische, relevante, globale Probleme und He­
rausforderungen, die die am Austausch beteiligten Partner/-in- 
nen ggf. auf unterschiedliche Weise betreffen. Die Auseinander­
setzung mit solchen komplexen Themen erlaubt die Artikula­
tion mehrerer individueller und fachlicher Sichtweisen und 
Bezugnahmen. (4) Handlungsorientiert: Die Auseinanderset­
zung geht über das bloße Kennenlernen anderer Lebenswelten 
und Verstehen globaler Zusammenhänge hinaus und ermuntert 
die Kinder, im Kontext des jeweiligen globalen (aber oft lokal 
sichtbaren) Problems selbst aktiv zu werden, sich am Diskurs zu 
beteiligen und/oder gemeinsam erzielte Ergebnisse in geeigneter 
Weise zu veröffentlichen. (5) Kritisch-reflektiert: Es sind Gele­
genheit zur gemeinsamen Reflexion eingeplant, die insbesonde­
re der Reproduktion von Vorurteilen und der Entstehung von 
Homogenitätsillusionen vorbeugen. Dazu gehört ferner die 
kritische Auseinandersetzung mit Problemlösungen und ihren 
möglichen Nebenwirkungen, die ein erstes Verständnis für Kon­
troversen bei globalen Fragen schaffen.

Dieser Beitrag soll Impuls für die Entwicklung, Erpro­
bung und ggf. Evaluierung entsprechender Unterrichtsversuche
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sein. Das setzt etwas Wagemut voraus, weil es gerade für den 
Bereich der Grundschule kaum (publizierte) Erfahrungen gibt. 
Es wäre angesichts der mit Virtual Exchange einhergehenden 
Herausforderungen (Camilleri, 2016) wünschenswert, wenn es 
schon im Lehramtsstudium Gelegenheiten gäbe, Kontakte zu 
knüpfen und gemeinsam Konzepte zu entwickeln (exemplarisch 
Krengel, 2021). Förderlich erscheinen dabei erstens Zeitfenster 
für eine allgemeine, fächerübergreifende Grundschuldidaktik, 
in denen es Raum für eine Auseinandersetzung sowohl mit Glo­
balem Lernen im Kontext einer BNE als auch mit Lernen im 
Zeitalter der Digitalität gibt. Zweitens braucht es eine weitere 
Internationalisierung grundschulpädagogischer bzw. -didakti­
scher Arbeitsbereiche, um exemplarisch virtuelle Austausche 
zwischen angehenden Lehrkräften zu ermöglichen und Unter­
richtsideen gemeinsam didaktisch-konzeptionell entwerfen zu 
können.
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